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Kasrihe. 


Kanſas. Didinfon Co., 16, März. 
Weil ich diefes Biatt fhon lange lefe, jo 
will ich einmal, befonders für Belannte 
amd Verwandte, etwas mittheilen. Das 
Wetter ift yier gut und die Farmer find 
alle an der Arbeit. Das Haferfüen hat 
bald ein Ende und Einige beginnen ſchon 
mit dem Kornland. Der Winter-Wei- 
zen ift nicht ganz fo gut als er fein fünnte, 
Es werden aud ſchon Kartoffeln gepflanzt. 
Manche Farmer dieſes Counties haben noch 
fo viel Frucht an Hand, daß fie das Adern 
einftelen und fleißig zur Stadt fahren 
müjfen. Preis von Wintermweizen iſt 
von 80 —85c, Welſchkorn 32—35c, Ha- 
fer 34c, Kartoffeln $1.00 per Buſhel. 
Das Land preift per Ader von $10—$20, 
und das ift Prärie. A. B. H. 

Nebraska. Hampton, 24. März. 
Saatzeit iſt bei Mehreren ziemlich been- 
det. Witterung ift jept gut, doch den 
18, hatten wir ftarfen eifigen Nordwind. 
Folgendes wurde letztes Jahr in unfer 
Städtchen erhalten und abgefchidt : 

Erhalten: 126 Cars mit Holz 
„» Wagen 
— Mähmafchinen 

„m Kalt 
„ " Salz. 
Abgeſchidt: ya mit Getreide 
„ Dieb 
„ Mäbmafchinen. 
U. Franz. 


Europa. 


Nußland. Der in Alt-Tſchau bei Neu- 
falz a. D., Deutſchl., erfcheinende „Wäd- 
ter” erhält von der Wolga über die aus- 
gezogenen und endlich in Chiwa zur Nube 
gefommenen Brüder dahin Nachricht, daß 
es ihnen nun wohlgeht; fie haben reichlich 
Land erhalten und fühlen fi im Beſitz 
voller Freiheit für alle Mühen und 
Drangfale entfhädigt, die fie auf ihrer 
langen und beſchwerlichen Reife zu erbul- 
den hatten. Die Brüder ftehen in dem 
Glauben noch unverrüdt: „Der Herr 
kommt bald !” und hoffen, ed werben ih- 
nen Diele aus Europa nachfolgen. 

Demfelben Blalte entnehmen wir auch 
das Folgende: In Rußland machen fich 
evangelijche Strömungen in der Staats- 
kirche bemerflich, die fih troß alles Wider- 
ftandes Bahn zu brechen foheinen, Eine 
diefer Strömungen gebt von Deutichen 
aus und ift deshalb für uns bejonders 
Tennenswerth. Wir meinen die „Stun- 
diſten“ in den Steppendörfern des ſüdli— 
hen Rußland. In einem deutfchen Ko- 
Ioniftendorfe Rohrbach, 45 Meilen von 
Odeſſa, wirkten in der dortigen reformir- 
ten Gemeinde fait ein Vierteljahrhundert 
mit reihem Segen „Bater Bonelemper‘, 
ein Sendling des Bafeler Miffionshau- 
fes, und feit 1867 fein Sohn Johann 
Bonelemper. Sie fanden unter den im 
3. 1809 aus der Pfalz und Württemberg 
eingewanderten Koloniften den altwürt- 
tembergifchen Brauch des „Stundenhal- 
tens” und pjlegten ihn. Jahrzehnte 
bindurh war die reformirte Gemeinde 
faſt ohne geiftige Berührung mit dem 
Volle geblieben, in deſſen Lande fie eine 
gaflihde Aufnahme gefunden hatte, 
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Dips wurde anders durch einen ſchlichten, 


frommen ruffiichen Bauer aus dem Gou⸗ 
vernement Kiew, welcher vor 14 Jahren 
als Tagelöhner nach Rohrbach gekommen 
war und mit ſteigender Theilnahme den 


Hausandachten im Paſtorat und den 
Verſammlungen der Stundenhalter bei— 
wohnte. Er lernte leſen, verſenkte ſich 
immer tiefer in den ihm ſo neuen und 
wunderßaren Anhalt des Bibelbuches und 
befam die ganze heiligende Wirkung des 
göttlihen Inhalts an feiner Seele zu 
ſpüren. Mit feiner Bibel kehrte er nad 
Monaten in fein Heimathsdorf zurüd, 
fammelte bier in ven Winterabenden die 
Bauern um fi in feiner Hütte und las 
ven Leuten vor. Das Samenkorn fiel auf 
einen empfänglichen Boten, Nicht aufdag 
Dorf allein befchränfte fih die -von der 
Bauernhütte ausgehende Bewegung, auch 
in die umliegenden Ortſchaften und an- 
grenzenden Gouvernements bis nad 
Woldynien hin iſt fie bereits gedrungen. 
Die „Stundiſten“ zählen zu vielen Tau— 
fenden, und noch ift feine Abnahme der 
Bewegung zu fpüren. Gie nehmen Ket- 
nen ohne ein abgelegtes Glaubensbe- 
fenntniß in ihre Gemeinfchaft auf; das 
freie Gebet nimmt in ihren Berfammlun- 
gen eine hervorragende Stelle ein, und 
fireng halten fie unter einander auf fitt- 
lihe Lebenszucht. Die ruſſiſche Kirche 


men und fie in kirchliche Bahnen zu lei» 
ten, meift das Gegentheil gethan. Aber 
gerade, wo die Geiftlichkeit am fchroffiten, 
auch unter Anwendung obrigkeitlicyer 
Maßregeln, ihr entgegentrat, ijt fie am 
mächtigiten gewachfen. 

In Aleranderthal wurde am 
Weihnachtsfeſte für Die Schüler der dor» 
tigen Sonntagfchule ein Weihnachtsbaum 
gefhmüdt, den Wittwe P. Schmiht, 
Steinbach, nebft einigen Pfund Nepfeln, 
der Schule als Geſchenk überfandte. 
Heinrich Funk leitete die ſowohl für die 
Kinder als Erwachfene fehr genußreiche 
Feierlichkeit. Ferner wird unterm 8, 
Februar berichtet: Der Winter tft feit 
Weihnachten ziemlich anhaltend mit viel 
Schneegeitöber und ftellweife find die 
Schneeberge faft haushoch, daher fich 
Mancher durch Ausgraben freien Aus- 
gang verfhaffen muß. 





Bon lieber Hand geht uns das nad- 
ftehende Gedicht zu mit der Bitte, es in 
der „Rundſchau“ zu veröffentlien. Wir 
fünnen es nicht abfagen, weil Mancher 
dadurd zum Nachdenken könnte bewogen 
werden, müffen aber daran erinnern, daß 
wir diesmal nur ausnahmameife fo viel 
Raum dem „Erbaulichen‘ zur Verfügung 
ftellen, denn der Hauptzwed dieſes Blat- 
tes ift ja der, Nachrichten zu brin- 
gen aus mennonitifhen Krei- 
fen. Man laffe dies nie aus dem Auge 
und verbelfe ung zu tüchtigen Eorrefpon- 
denzen. 

Der. Hirfh im Walde, 
„Wohin, ihr jungen Ritter * Was eilet ihr ſo 


chnell? 
Gönnt euch doch Zeit und Weile, ihr kommt 
ſchon noch zur Stell.“ 
So rief der alte Köhler, Run ‚zürnt dag Reiter- 


„Ei, Alter, wer befragt 8* * Ihr ſeid zu frei 
ürwahr 


Der Köhler ſchalt nich wieder, ging feinen 

Dad enblich rief er: „Riten! ort no ei 
och em rief er: „Ritter ört no n 

"freundlich Wort : 
Es wirb gerad geprebigt in jenem Kirchelein, 
Kehrt um Gott 18 Wort A ya ed wird euch 
ereun.“ 
Herr Edmund aber mn fich dies wenig fechten 


Und zit im ſcharfem — die Waldeshöh 


t s Blut, 
d IE ER 
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bat, anftatt fi der Bewegung anzuneh-. 





Und mit ihm ritt Herr Heimann, fein Iufiger 
ahrt, 


Der feinem reichen Serunke viel Scherz und 
Luft gewährt. 
Der war fein treuer a hei üppig wüſtem 


Wie denn bie ſchnöde Sünde hat folcher Freunde 
vie — 

Jetzt ritten grad die beiden an einem Feiertag 

Nach fern entlegnem Orte zu einem Luſtgelag. 

Es brannte ſchon die Sonne’ durchs grüne 
MWaldgezweig, 

Da fpornten fie die Roffe rn den Bergesfteig. 

als fie die Höh erreichten, fe fah’n fie das Kirche- 


lei 
Da ſprach Herr —— „Heimann, komm 
laßt ung gehn hinein; 
Die Roffe find ermattet, laß raften fie allhier, 
Das ftille Fühle Kirchlein will wohlgefallen 
mir.’ — 


‘Herr Heimann zwar mit nichten ber Meinung 


gern fich fügt: 
Die Kirche iſt's nicht * 3 ſich fein Herz 
ergnü 
Doch läßter es ten: und „Wohlan 
ſo komm. 
Doch lang woll'n wir nicht weilen, ſonſt werben 
wir zu fromm.“ — 
Sie traten ein und hörten allda dem Predger zu, 
Der redete vom Sünder und feiner falſchen 
ub : 
„Bach auf aus deinem Sclafe und ſchau ein- 
mal umber ! 
Betrachte bein Gemüthe —* ſchlaf hinfort nicht 
Weh, wenn die SANDER die bange Seel’ 
Und nach fruchtlofem —* ber Tod fie über- 
Schnell werden fie vrselän, die Farben biefer 
Dann fällt die arge Binde, "die fie verblendet 
hält. — 
Es fliehn die — zz. raufcht bie 
Noch bift du an den Dfeten ber erniten Ewig- 
O eitler Menſch, doch endlich dich deiner Seel 
erbarm, 
Zum gnädgen Gott dich wende, fall in des Rich- 
ters Arm.’ — 
Noch viele treue Worte der fromme Redner 
prach, 
Die hallten tief — manchem Herzen 
Noch einmal mahnt er , zu ernſter Reu 
Und führt mit dieſem a: die Rebe zum 
„Es lag ein Hirſch im . behaglich binge- 
t 
Der warb aus feinem © dlummer durch einen 


chuß gewedt ; 
Doch da ſich nichts mehr regte, fo nahm er’s 
nicht zu Sinn 
Und gab dem füßen Schlummer aufs neu fi 
forglos bin. — 
Nicht lange währt bie Rube, da fiel ein zweiter 


Sch 
Darob das fichre — mi Schreck erwa- 
en mu 
Doch weil fi aber Inn I jehn und hören 
Legt er aufs neu fi nie, die e Ru) war ihm 
ü 
Und wie er liegt und (hlumment, ein britter 
Schuß nod fiel, 
Der war ganz wohl "- gg ze fehlte nicht 
€ . 
Das Hirfplein ward noch Fun doch nun zu 
Es lag, vom Schuß gtrfen, im Clute binge- 
Ad, ach, wir ihre Melden, i im Taumel und 
Der Jäger fpannt und — al ſicher ift fein 
u 
Web ung, wenn träger Schlummer uns Herz 
und Seel betbört ; 
Noch iſt es Zeit, erwacher! —3244 Ohren hat, 
Gar ſtill bei dieſer Rebe der Edmund unten 
Und beftet auf den ge + * Augen unver- 
Und als die Red zu Ende, — er noch immer 


Und fenft das Aug zu —* und wagt nicht 


nn, — 


Den Heimann bied verwundert! und an dem 
Arm ihn faßtz 





I fahrungen, welche die Rufen, 538 


Er drängt ihn aus dem Be u mit ungeflü- 
Aus fie nun draußen — ſah er ihn ſpöttiſch 


Und ſpricht: „Ei, Junker Edmund, wer bat 


bir Reids gethan ?“ 
(Schluß folgt.) 
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Die Oaſe Merw. 


Seitdem das ruſſiſche und das anglo-in- 
difche Reich in Aſien fih immer mehr nä- 
bern und die Zwifchenftaaten gleichfam 
wie gigantifhe Mühlfteine an einander 
zerreiben, hat fih den Völkerſchaften Mit- 
telafiens, über melde die Würfel gewor- 
fen werden, immer mehr das Intereſſe 
auch der gebildeten Laienwelt zugewendet. 
Ueber die Dafe Merw und die Turkme— 
nen, welche vdiefelbe bewohnen, kommen 
iegt aus der Zijlifer geographifchen Ge— 
ſellſchaft intereffante Mittheilungen. 

Bewundernswerth, beißt es, ift vor 
Allen die künftlide Bewäſſerung der 
Dafe durh ein Netzwerk von Waffer- 
äderchen, das jih aus dem fie durchſtrö- 
menden Fluſſe Murchad abzweigt. Diefe 
künſtliche Bewäſſerung ift um fo noth— 
wendiger, als in der Dafe vom Mai bis 
September bei einer Hitze von 30 bis 46 
Grad R. im Schatten faum ein Tropfen 
Negen fällt. Auf dem bewäſſerten Ter- 
rain bringt Weizen 20fältige, Hirfe da- 
gegen 200fältige Frucht. Die Waſſer⸗ 
menge, über welche jeder Einwohner zu 
verfügen bat, iſt der Maßſtab feines 
Reichthums; mit Wajfer belohnt man 
die Chane (Fürften) und andere Perfo- 
nen für ihre Verdienſte. Das Land ift 
dicht bevölkert und die oberfte Gewalt in 
den Händen dreier Chane, welche übri- 
gene nur ausübende Gewalt haben; 
die beſchließende Gewalt bat eine Art 
Senat, welder nad Bedarf durch die 
Chane und die Priefter berufen wird. 
Ständige Abgaben werben nicht bezaplt, 
fie werden in jedem einzelnen Fall von 
den Mepfchlis beftimmt. Unter der Be- 
völferung find viele Handwerker, befon« 
ders geſchidte Silberarbeiter und außer⸗ 
ordentlih tüchtige Waffenfchmiede ; die 
Frauen weben Eunftreihe Teppiche und 
grobe Seidenzeuge. Eine fleifige Arbei« 
terin kann im Jahre zwei bis drei Tep⸗ 
pihe von fünf Ellen Breite und zehn 
Ellen Länge weben. Diefe Teppiche wer- 
den im neuerer Zeit, befonders in der 
Türkei, viel höher gefhägt als die perfi- 
fhen und machen legteren bedeutende 
Eoncurrenz. 

Die Frauen unterfheiten fi, wie 
überhaupt bei allen Turkmenen, in ihrer 
Kleidung wenig von den Männern — fie 
tragen ebenfalls einen Schlafrod, nur in 
etwas grelleren Farben und mit einigen 
Stidereien verziert. Befondere Schön- 
heit wird ihnen nicht nachgerühmt, da- 
gegen ftehen fie ſehr hoch im Preife. Der 
„Kalim‘ für eine Braut beträgt 10 Läm⸗ 
mer, 2 Kameele und 300 Kran (1 Kran 
gleih 12 bis 15 Cents). Jede Frau 
bringt bei der Heirath ihre eigene Kibitke 
mit, in welcher fie getrennt von ihren 
Genoffinen lebt. 

Die Bewohner von Merw find fehr 
gefräßig und naſchhaft. Süßigkeiten 
gehen ihnen über Alles, Den Hang zu 
Diebſtahl und Räuberei, den fie unleug- 
bar befigen, follen fie übrigens nur gegen 
Fremde ausüben, unter einander aber 
durchaus ehrlich "fein und Diebſtahl an 
Stammesgenoffen als das er 
lichte Berbrechen verpönen. e Er⸗ 
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des letzten Krieges mit den Achal⸗Tekin⸗ 
zen machten, die auch von Merw aus 
mit einem bedeutenden Heer unterſtützt 
wurden, werfen in dieſer Beziehung ein 
günſtiges Licht auf die Turkmenen uͤber⸗ 
haupt. Als ein Turkmene, welcher eine 
große Lieferung von Kameelen für die 
Ruſſen übernommen hatte, bei Auszah— 
lung der Kaufſumme gegen 1000 Rubel 
zu viel bekam und ſolches, in die Steppe 
zurüdgefehrt, bemerkte, machte er den 
weiten Weg noch einmal, um den Ueber- 
ſchuß zurüdzugeben. Ein anderer Fall, 
der ſich während der Belagerung von 
Geog-Tepe zutrug, fpricht ebenfalls für 
die Ehrlichkeit des Volkes. Die Rufen 
hatten vier Turfmenen gefangen ; einer 
derfelben wurde in die Feſtung geſchickt, 
um diefe zur Uebergabe zu beflimmen, 
Zugleih ‘wurde es zur Bedingung ge- 
macht, daß feine drei Gefährten erfchoflen 
werden follten, wenn er felbft nicht in 
zwei Wochen zurüd ſei. Nach wenigen 
Zagen fam der Abgefandte mit der ftol- 
zen Antwort zurüd, daß die Feftung nur 
der Gewalt fich übergeben werde. 

Was den Handel angeht, fo finden 
am wmeiften Abfag von europäifhen Waa- 
ren Süßigkeiten und billiges Konfekt, 
auch Baummwollenzeuge, vorzüglich rothe. 
Uebrigens hofft man, daß der Handel ſich 
in Merw bedeutend heben wird, fobald 
fih die Dafe an Rußland anſchließen 
würde, 





Ein wirklider AFernſprecher“, 


Mit einem Kapital von $1,000,000 
bat fih in New York vie „Overland 
Telephone Co.“ organifirt,um das von 
Dr. Myron 2. Barter in Wafhington 
erfundene und ihm patentirte „Telephon 
auf weite Diftanz‘‘ anzufertigen und in 
Betrieb zu fegen. Die Beamten der Ge- 
fellfhaft find: R. ©. Dun, Präfldent : 
Sohn W. Barrow, Bice-Präfident; J. 
Emell, Schagmeifter; N. D. Buchanan, 
Secretär. Der Berwaltungsrath befteht 
aus R. ©. Dun, ©. C. Boynton, Era- 





fus Wiman, J. N. Ewell, S. R. Bed- |’ 


with, 3. W. Barrow, Charles P. Erosby 

und Sohn R. Lodwood. Die Proben, 

die der Erfinder mit feinem „Fernſprecher“ 

angeftellt, follen jehr befriedigend ausge- 

fallen fein. In ter lebten Woche wur— 

den feine Inſtrumente mit den Poft- 

Telegraphendrähten in New York und 
Eleyeland (eine Entfernung von 755 

Meilen) in Verbindung gebradt und 

follen fich bei viermaliger Probe augge- 

zeichnet bewährt haben, da die Converſa— 

tion an jedem Endpunkte ebenfo deutlich 

vernehmbar gemwefen, wie bei Telephonen 

auf kurze Diftanz ; es waren an beiden 

Drten zahlreiche „Receivers“ (Inſtru— 

“mente, die den Schall dem Ohre zufüh- 
ren) angebracht, jo daß viele Perfonen 
zu gleicher Zeit die geführte Converfa- 
tion mitanhören fonnten. Andere Pro«- 

ben mit gewöhnlichem Eifendrahte find 

jest noch zwiihen Wafhington und 

New York im Gange, und der Erfinder 

ift überzeugt, daß auch fie zur Zufrie- 
denheit ausfallen werden. Die Geſell— 
ſchaft beſchränkt vorläufig ihre Thätig— 
keit auf die Anfertigung der Inſtrumente, 
womit bereits begonnen worden iſt. 

—I[N. 9. Stsztg.)] 
-. 


Geſchäfts- Ausſichten. 


(Aus der N. A. Handelsztg.) 








Zu den Lichtſeiten unſerer gegenwär- 
tigen Geſchäftslage zählt in erfter Reihe 
der Produkten⸗ Export, der ſchon im letz⸗ 
ten Herbſt große Dimenſionen angenom⸗ 
men, dieſelben, trotz der ſchwachen Be- 
theilung von Brodſtoffen, beibehalten hat 
und auch für die nächſten Monate keinen 
Abfall befürchten läßt. War es ſeit 
Oklober v. J. hauptſaͤchlich Baumwolle, 
welche die Ausfuhr anſchwellte, fo wer⸗ 
den mit den abnehmenden Borrätben 
diefes Produktes Brodftoffe deſſen Plap 
einnehmen, denn daß Europa deren be- 
darf, unterliegt eben fo wenig einem 
Zweifel, als daß wir im Stande find, 
denfelben zu deden und zwar zu niebri- 

en Preifen als bisher, weil die Aus⸗ 

ten für unfere nächte Ernte ſich fehr 


den. Schon jetzt laſſen die 
Spekulanten die Flügel hängen und nach 
der nahe bevorftehenden Eröffaung ber 
Binnenfhifffahrt werden in den See— 
bäfen fi fo große Quantitäten Getreide 
und Mehl anhäufen, daß Preife auf ei- 
nen Punkt weichen müffen, der dem der eu- 
ropäifchen Märkte entfpricht. Auch der 
Erport von Provifionen und anderen 
Hauptproduften wird im Laufe: des 
Frühjahrs und Sommers bedeutend fein 
und überjchreitet der Waaren-Import 
nicht alle vernunftsgemäßen Grenzen, fo 
wird ſich Europa fchwerlich der Noth> 
wendigkeit entziehen fünnen, einen gro» 
fen Theil der von bier zu beziehenven 
Produkten mit Gold zu bezahlen, 

Der neue Zolltarif begünftigt zwar 
einzelne fremde Produkte und Fabrifate, 
aber keines von allen in ſolchem Grade, 
um die einheimiihe Concurrenz gänz- 
lih aus dem Felde zu fchlagen, folglich 
wird man von einer Veberfüllung des 
Marktes abftehen. Eine ſolche könnte 
dennoch wenn auch nur vorübergehend, 
eintreten, fabald die jüngft eingetroffenen 


welche jest, um von der Zollermäßigung 
zu profitiren, tranfito einfiarirt werden, 
in ven Markt fommen ; dagegen haben 
auch unjere Induſtriellen die Einkäufe 
derjenigen durch den neuen Tarif be- 
günftigten Jmport-Artifel, deren fie zur 
Fabrikation bedürfen, bis nad) dem 1, 
Juli verſchoben, alfo kann eine Ueber— 
füllung des Marktes, wenn ſolche über— 
haupt eintritt, nicht von Dauer ſein. 

Wir ſtehen demnach um ſo weniger an, 
dem Herbſtgeſchäfte ein günſtiges Pro— 
gnoſtikon zu ſtellen, als bis dahin der 
Reinigungsprozeß, welcher jetzt mittels 
der zahlreichen, meiſt aus letztiährigen Ber- 
luſten refultirenden Suspenfionen vor 
fich gebt, bis dahin vollendet fein wird, 
Bedeutend und überrafchend, wie einige 
der füngften Suspenfionen waren, ha— 
ben fie doch Fein Mißtrauen bervorgeru- 
fen. 


— ⸗ — 


Was ein Huhn einbringt. 


Einmal fam ein Landmann in die 
Stadt, um in der Zeitungserpedition die 
Rechnung für eine Anzeige zu bezahlen, 
Dem Repdacteur, welcher ihm nah Ab— 
widelung des Gefchäftes feine Zeitung 
zum Abonnement anbot, antwortete der 
bievere Landmann: „Ah was, dazu 
babe ich kein Geld !" „Nun, Sie haben 
doch wohl Hühner,” entgegnete der 
Mann der Feder, „ich will Ihnen meine 
Zeitung ein Jahr lang geben für dag, 
was Ihnen eine Henne einbringt.“ — 
„But, abgemacht,” erwiederte der Land— 
mann, in der Meinung, einen vortheil- 
baften Vertrag abgeichloffen zu haben, 
Die Zeit verging, der Bauer erhielt re- 
gelmäßig feine Zeitung und ſah nad 
und nach mit VBerwunverung ein, wie 
viel Unterhaltendes und Lehrreiches für 
ihn und feine Familie daraus zu fchöpfen 
war. Anfangs October trat er in die 
Zeitungsredaction mit den Worten : 
„Ih komme, um Euch zu bezahlen, 
fommt zum Wagen.” Lächelnd leiftete 
der Nedacteur der Aufforderung Folge, 
und der Bauer fing an, ihm 18 junge 
Hühnchen und 4 Dupend Eier einzu- 
bändigen. „Es ift Unfinn,‘ fprach der 
Bauer, „wenn Jemand fagt, er fünne 
feine Zeitung halten! Hat mir doch die 
eine Henne meine Zeitung bezahlt ; von 
jest ab bezahle ich aber meinen Abonne» 
mentpreis."—[Odeff. 3tg.] 





Beſenkorn. 
Für Beſenkorn iſt ſogenanntes gutes 
Welſchkornland der geeignetſte Boden. 
Das gut gedüngte Feld ſollte kurz vor 
der Beſtellung ſtets noch einmal durdy- 
gepflügt werden, damit das Befenkorn 
einen Borfprung vor dem Unkraut er- 
halte; überhaupt follte fein Beſenkorn 
auf unlrautvolles Land gepflanzt wer- 
den ; am beten ift untergepflügter Ra— 
fen. Nah dem Eggen, aber erft, wenn 
der Boden gut durchwärmt ift, beginne 
man mit dem Säen, alfo Ende Mai 
oder Anfangs Juni. 
Manche füen das Beſenkorn gleich dem 





ünftig geftalten, alfo Produzenten ihre 
Borräte nicht länger zurüdhalten wer- 


Hauffe- 


und demnäcft eintreffenden Waaren, ’ 


Allgemeiner die Reihenfaat, da man bei 
dieſer mehr einen Ader ziehen und fpä- 
ter bei ver Ernte des Befenforns leichter 
abfchneiden und hinbreiten fann, die 
Reihen lege man etwa 4 Fuß auseinander. 
Der Same follte nicht tiefer ale 3—1 
Zol unter die Erde fommen und zwar 
ſo dünn, daß die einzelnen Pflanzen 2— 
3 Zoll aus einander zu ftehen kommen. 

Das zweckmäßigſte Geräth zur Bear- 
beitung des Beſenkorns ift ein Aförmiger 
Rechen mit Handhaben. Gleih nad 
dem Aufgehen des Kornes zieht man mit 
diefem Rechen, nachdem deſſen Border- 
zahn herausgenommen ift, über die Rei- 
ben hin, wodurd der Boden gelodert und 
das Unkraut zurüdgehalten wird. 
Wenn man bei dem jedesmaligen lim- 
wenden eine neue Reihe vornimmt, fo 
geht die Hälfte des Rechens 2mal zwi- 
chen 2 Reihen hin; man braudt dann 
das Beſenkorn gar nicht zu bebaden und 
erfpart fomit viele Arbeit. 

Manche ziehen indeſſen das Bepflügen 
vor, entweder mit einem fogenannten 
„Eultivator’ oder einem Doppel-Schau- 
jelpfluge; diefe Arbeit muß 2—3mal 
wiederholt werden. Das Beſenkorn 
wächſt ſehr fchnell. 

Sobald die Blüthe abzufallen beginnt, 
muß man mit Abſchneiden des Beſenkorns 
beginnen, damit es feine geſchätzte erbs— 
grüne Farbe behält; auch wiegt foldes 
Stroh ſchwerer, ift zäher und hält fi 
befjer bei der Verarbeitung. 

Bor dem Schneiden ift aber noch eine 
andere Arbeit nöthig, nämlich das foge- 
nannte Tafeln. Diefe befteht darin, daß 
je 2 Reihen etwa.23 Fuß über dem Bo- 
den gegen einander umgelnidt werden, 
fo daß die Pflanzen eine Art Tafel bil- 
den. Dann ſchneidet man mit rund- 
fpisigen Meffern das Befenftroh mit etwa 
8 Zoll Stengel ab und breitet dasfelbe 
auf dieje Tafeln aus, 

Nicht felten krauſt fih das Stroh, wo— 
ran das Wetter die Schuld trägt. Wenn 
nämlich mwährend des Austreibens der 
Köpfe das Wetter regnerifch und heiß ift, 
fo wächſt das Beſenkorn zu fohnell, das 
Stroh tritt zu früh aus dem oberen 
Blatte hervor, fällt dur die Schwere 
des Samens auf eine Seite und wird 
dadurch fraus. In trodenen Sommern 
hingegen hat man oft gar fein gefrauftes 
Befenftrob. 

Das adgefhnittene Stroh kommt nun 
zu dem fogenannten „Schraper‘ zum Ab- 
fraben des Samens, wobei darauf acht 
zu geben ift, daß daſſelbe ſchier und eben 
erhalten bleibt und nicht durceinander 
gewirrt wird. Diefer Schraper ift eine 
eigene Mafchine,. mit Doppel-Eylinver 
(einer über dem anderen,) welche gemöhn- 
lich durch 2 Pferde getrieben wird und zu 
deren Speifung 2 Arbeiter erforderlich 
find. Die ausgefrapten Strohbunde 
fommen auf Geftelle zum Trocknen in ei- 
nen luftigen, aber regendichten Schup- 
pen. Wenn das Stroh vollfommen tro- 
den ift, wird es in Ballen verpadt, wozu 
man wieder eigene Preſſen bat. Hierbei 
ift darauf zu ſehen, daß die Etengelenden 
recht eben und geleihmäßig zu liegen fom- 
men, Die. Ballen wiegen gewöhnlich 
300 Pfund und werden mit Drath ge- 
bunden. 

Der Bau von Befenkorn wirft in der 
Regel einen fehr hübfchen Nugen ab, da 
die Tonne felten unter $100 auf dem 
Markte bringt und die Unkoften defjelben 
ih im Ganzen höchſtens auf $50 belau- 
fen. Für eine Tonne Befenkorn rechnet 
man gewöhnlich 3 Ader. 

—[I0. Stadtsztg.] 


Vollblutſtiere. 


HM. — U — in Minn. frägt den 
Editor des Landwirthſchaftlichen in der 
„Germania, ob es fi lohnen würde, 
für einen geringen Biehftand einen Voll⸗ 
blutſtier anzuſchaffen. Die Antwort 
lautet : 

Das hängt in hohem Grade von Jh- 
ren Mitteln ab. Können Sie, ohne ſich 
wehe zu tbun, einen Bolblutftiier faufen, 
fo wird fi Die Auslage ganz ſicher 
gut bezahlen. Sie befommen dann in 
wenigen Jahren einen werthvollen Schlag 
Vieh. Am beften wäre es, wenn ſich ei- 











Zuchtſtier anfhafften. Iſt das nicht 
ausführbar, fo können Sie ein Stierfalb, 
das ja nicht alle Welt Foftet, aufziehen, 
Sie haben vollkommen Recht, wenn Sie 
die faney-Preife fürdten. Bon guten 
Shorthorns kann man inteffen aud zu 
mäßigen Preifen werıhvolle Stierfälber 
befgmmen. Für $50 bis $100 kauft 
man häufig recht gure Shortbornftier- 
fälber. In Ihrem Staate bieten die 
folgenden Züchter Shorthornvieb zum 
Berfaufe aus: ©. Dearing, St. Paul; 
T. N. Boynton, Blue Earth; De Graf 
und Hopkins, Janesville ; 9. 3. Brown, 
Minneapolis. Machen Sie es, wie es 
der alte Hans auch einft machte; lafjen 
Sie e3 vorläufig bei dem Stier bewenden, 
und züchten Sie graded Shorthorng, 
wenn's ſchöner wird, findet ſich dann 
auch wohl das Rind zur Vollblutzucht. 


— — — 


Afrikauniſches Binnenmeer. 


Der unermüdliche Leſſeps iſt, wie uns 
der Telegraph bereits pflichtſchuldigſt ge- 
meldet hat, nach Afrika abgereift, um in 
Geſellſchaft mehrerer Ingenieure und 
Unternehmer die Anlegung tes afrikani- 
fhen Binnenmeers an Drt und Stelle 
zu ftudiren und womöglich fogleih zu 
beginnen. Wenn die Forfhungen bes 
Hauptmannes Rondaire in den Schott- 
ih als auf genauen Thaätſachen beruhens 
berausftellen, fo zweifelt Herr von Leſſepd 
gar nicht an der Ausführbarkeit des ung 
geheuren Werkes. Er macht fih über die 
die 82 Gelehrten Iuftig, die klüger fein 
wollen, als die Leute, welche die Boden- 
verbältnifje ftatt aus Folianten aus ei- 
gener Anfhauung fludirt haben, und 
glaubt feit, auf einer richtigen Fährte zu. 
fein. Abd-el-Kavder fhwärmt für das 
großartige Project und hat dem Erbauer 
des Suez⸗Canals Empfehlungsfchreiben 
für die Marabuts und Scheikhs gefchidt, 
damit diefe dem fremden Manne, der ihr 
Beſitzthum ſchützen werte, ihren Beiſtand 
angedeihen laffen. 














vVerf ch iedenes. 











— In Glouceſter in New Jerſey ſtarb Fürz- 
li ein Feiner Knabe Namens Charles Tho- 
mas aus Schreck. Beinahe jeden Abend 
rannte in der Drifchaft ein junger Mann Na- 
mens W. Haworth, in ein Betttuch gehüllt, auf 
der Straße umher, um ben Liebespärchen und 
anderen Leuten Schreden einzujagen. Tho— 
mas begegnete dem „Geſpenſt“ eines Abends 
und verfiel fofort in Krämpfe, welche feinen 
Tod berbeiführten, 





— Der Derein deutſcher Müller hat einen 
Preis von B2A0 angefept für die Erfindung ei- 
nes Berfahreng, wodurch die Gegenwart frem- 
ber Stoffe in Weizen- oder Roggenmehl durch 
u Jemand entdeckt werden kann. Die 

itbewerbung fteht allen Nationen offen, und 
bie Briefe welde Entdeckungs Methoden be- 
ſchreiben, müflen in Deutſch, Franzöſiſch oder 
Englifch verfaßt fein. Die Pläne müffen ge- 
"hörig verfiegelt und adreffirt vor dem 15. Mai 
1883 an Joſeph 3. von dem Wyngaert, Bor- 
figer des deutſchen Müllervereing in Berlin, 
geben, Meber bie Vorzüge der vorgelegten 
Pläne wird dann von ben Beamten und Co- 
mites entichieden werden. 

— Was dabei berausfommt, wenn man ge: 
ladene Revolver in Schränfen, Schublaben u. 
vergl. aufbewahrt, zeigt auch folgender Fall, ver 
diefer Tage zu Belleville in Itinois vorkam: 
Die Gattin des Herrn Ph. Dentelmann war 
mit dem Ausräumen einer Schublade beichäf- 
tigt, als unbemerkt ein Revolver heraugfiel, er 
entlud fich plöglich und die Kugel fuhr dem in 
einem Stuhle figenden achtjährigen Töchterchen 
der unglüdli.n Frau in den Hals. Ein Arzt 
wurde jogleich herbeigerufen und erflärte nad 
einer forgfältigen Unterfuchung, daß bie 
Wunde wahrjcheinlich tödtlich und daher nur 
wenig Hoffnung auf Rettung des Kindes yor- 
handen jei, 

— Es ſcheint feinem Zweifel mehr zu unter- 
liegen, daß die Schotten, d. b. die waflerbichten 
Abtbeilungen der „Cimbria“ im Augenblid der 
Colliſion nicht gefchloffen waren, und daß auch 
nach dem AZufammenftoß eın Berfuch die Ab- 
theilungen zu ſchließen nicht gemacht worten ift. 
Die Schuld, wenn nicht an der Gollifion, fo 
doch an dem furchtbar ſchnellen Untergang des 
unglüdlichen Schiffes, liegt jomit an den Of- 
‚fleiren der Gimbria. Dieß wird auch dadurch 
—— die kaiſerliche Admiralität gleich 
nach Schluß der Unterſuchung die ſehr miärig 
Berfügung erließ, daß auf allen mit wafferbi 
ten Abtheilungen und Berichlüffen verjehenen 
Schiffen und abrzeugen itändige und befon- 
dere Wachen eingerichtet werden müſſen, welche 
feinen anderen Zwed haben, als bei eintreten- 
dem Nebel alle wafferdichten Abtheilungen fo- 
wie Seitenfenften u. f. mw. zu verſchlie 
Auch in Betreff der Eollifion konnte eine Schulb- 
des Kapitäns des englifchen Schiffes nicht er⸗ 








Welſchkorn in Hügeln, beffer ift im 


nige Nachbarn gemeinfchaftlih einen 


wieſen werden I—[D, Warte] 
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Die Rundſchau. 
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Yurh ein Verſehen in der 
neulihen Manitobaer Correjpondenz des 

ter Abrams, Reinland, ift Prediger 
Beter Harms, Reinland, in dem Namens: 
yegeichniffe der dort erwähnten Prediger 
wmögelafien, was biemit dahin berichtigt 
pird, dab der Genannte aud) zu der Ge: 
meinde gebört, in mwelder Johann Wiebe 
Jelteſter ült. 

Unfere Correfpondenten 
möhten über die vielen Frühlingsarbeiten 
nur ja nicht unfer Biättchen vergeſſen, deſ⸗ 
in Hauptaufgabe ſowohl im Winter wie 
zu jeder andern Jahreszeit es iſt, Die Les 
fer über alle Greigniffe unter den Menno— 
aiten in Kenntnib zu jegen. 

Die Shulverhältnifie unter 
von Mennoniten in Dlanitoba fönnten 
fh über kurz zu den allergünjtigiten ge: 
falten, denn nirgends in den Ver. Staa: 
ten wird der deutiche und was mehr jagen 
pil, ver religiöje Unterricht von der Re: 
sierung jo begünjtigt als in Manitoba. 
Bir laſſen bier vas Schreiben folgen, 
welhes tie Schulbehörde an die Menno 
niten:Gemeinden der Provinz Manitoba 
gerichtet. ES lautet: 

„Werthe Freunde! — Der Proteftanti: 
ihen Schulbebörde der ‘Provinz wurde 
mitgetbeilt, daß ungefäbr 1600 jhulbefä: 
figte Kinder in Ihren verfhiedenen Ges 
meinden der Brovinz wohnhaft find, und 
nes der Behörde angelegen ilt, daß die 
von der Regierung ausgeſetzte Unterſtü— 
jung aub Ihren Schulen zu Gunſten fom= 
men follen, beabfihtigen die unterzeic): 
nete Mitglieder der Schulbebörde, die 
Bihtigkeit der Sahe zu Ihrer Kenntniß 
zu bringen. , 

Der erite Schritt wäre, die Schulen Ih— 
ter verfchiedenen Dörfer in eine Schulrec: 
tion einzutheilen, und foll ſolche nad Ih⸗ 
tem eigenen Wunſche und Vorſchrift ge— 





hehen. 
Ä Nämlich, Sie follen ihre Xehrer aus Ih— 
nr eigenen Mitte wählen, der Unterricht 
hl gänzlib Ihren Gemeinden überlajjen 
kin, und Ihre Rechte und Freiheiten ſol— 
en in keiner Hinficht beeinträchtigt werden, 
md der Unterricht in Ihrer eigenen 
Sprache, oder nach Wunsch vollzogen fein. 

Die Regierungsunterftügung für ſolche 
Säulen, die der Schulbehörde eingereiht 
ind, ift von $80 bis $100 per Jahr. 

Die Behörde wünjbt mit von Ihnen 
mwäblten Delegaten eine Jufammenfunft 
jutrefien, die am Mittwoch den 6. No: 
vember in Herrn Hespeler's Kanzlei ftatt: 
finden fol, um denfelben alle nähere Er: 
därungen mittheilig zu maden und jeg— 
ide an die Behörde geitellte Frage zur 
Veantwortung zu bringen. Achtungsvoll 

BD. Syprian Pinkham, 
Schulvorſtand. 
James Robertſon 

Stewart Mulvey.“ 

Binnipeg, Ottober 17ten, 1878. 

‚Bie wir verfteben, ift nur ein ſehr ge» 
finger Theil der dortigen Mennoniten 
uf diefe Freundlichkeit eingegangen, 
»ibrend der größte Theil auch nicht das 
ilergeringfte mit der Regierung zu thun 
hben will. Wir geben zu, daß es fehr 
uthwendig ift, gut Acht zu geben, daß wir 
übt in Sachen bineingezogen und ver: 
Bidelt werden, durch die unfere Sonder: 
hlung gefährdet wird, doc hier ift ja 
any augenscheinlich feine Gefahr vorhanz 
kn, und die 100 Doll. jährlid könnten 
M Hebung der Schulbildung viel beitra= 

- Do man gegen die Leptere gleich: 
Altig it, wahrlich, da werden die Folgen 

ne guten fein. Möchte dies bald alls 
Imein eingefehen werden. 








Verfonal- Nachrichten. 


Rußland, Prev. Johann Görzen, 
boßmweide, Hat feine Wirihſchaft (Bau- 
"i) an Peter Neuman von dafelbit für 
im Preis von 7000 Rubel verkauft und 
Mann in Ohrloff die Wirtbfchaft des 
disid Ifaat für 8000 Rubel erftanden, 

Rebrazka. Johann Buller verkaufte 
Hne darm, fuhr nach Kanſas und kaufte 
80 Ader und rentete ſich ebenfoviel 
fünf Jahre. Darnach zurüdgelom- 
bielt er am 5. März mit feinen Sa- 
Ausruf und fuhr am 9. mit Familie 
fine neuen Heimath zu. Der alte 
Öhwiegervater Gerhard Töws fuhr auf 


















— —— — 
Entered at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 


— David Hiebert liegt frank darnie- 
der. (24. März.) 

Manitoba. Heinrich Hiebert, (Grün- 
thal) Emerfon P. D., bofft, daß die Ge— 
legenheit durch die „Rundſchau“ die beite 
fei, feinen Bruder Cornelius Hiebert in 
Nieverchortiz: Rßl., zu grüßen, was uns 
nicht ganz einleuchtend ift, denn wenn 
der Gruß beſonders nur einem Einzelnen 
gilt, deffen Aufenthaltsort man genau 
fennt, fo ijt es weit ſchicklicher, Demjeni- 
gen einen Brief oder eine Poftkarte zu 
jenden. Weiter berichtet unjer Freund, 
daß durdy den Milzbrand viel Vieh ge- 
fallen, nun aber damit Stillſtand fei. 





Politiſche Nachrichten. 





. Staten. — Waſhington, D. C., 
27. März. Porfirio Diaz, der frühere Präji- 
dent von Merifo, wurde heute dem Präjidenten 
Arthur von dem Staatsminiſter Frolinghuyfen 
förmlich vorgeitelt. Er war von mehreren 
Mitgliedern feines Gefolges, dem Gejandten 
Romero und dem General Zofter begleitet. 

Denver Col., 29. März. Ein Telegram des 
„Republican aus Selver City, in Neu-Me- 
xico, fagt: Richter MecComas von bier, früber 
in Illinois wohnhaft, ift, während er fich mit 
feiner Frau und feinem Sohne auf vem Wege 
nad) Pyramid City befand, im Thomſon Ca- 
non, 25 Meilen nordöitlih von bier, von Apa— 
ches ermordet, und feine Frau und fein Sohn 
find ale Gefangene entführt worden. Kine 
ftarfe bewoffnete Mannichaft rüftet fi, um die 
Wilden zu verfolgen und bie (Hefungenen zu 
befreien. Die in Fort Bayard ftebenden Trup- 
pen find ſämmtlich im Felde. Innerhalb ver 
legten vier Tage find wahrſcheinlich fünfzig 
Meiße dieſen Wilden zum Opfer gefallen. 
Nachrichten aus Arizona beiagen, daß die In— 
dianer alle Weißen in Grande County zu ver- 
tilgen broben. 

Ueber die Apaches wird der „Tribune“ in 
Santa Fe, Neumerifo, gemelvet: Cine Bande 
von 25 Apaches hat heute (freitag) früh das 
Geleiſe der Süpd-Pacific-Bahn in ver Nähe von 
Zepar Station überichritten, icharf verfolgt von 
zwei Compagnieen Gavallerie unter dem Befehl 
des Capt. Forſyth. Die Truppen haben friſche 
Pferde und ein Kampf wird jtündlich erwartet. 
Die gegen die Wilden ausgejandten merifani- 
ſchen Truppen haben Befehl, feinen Pardon zu 
geben, jondern Männer, Srauen und Kinder 
niederzumachen. Die Wilden haben vier Per- 
fonen bei Clark's Camp, vier in Total Wred, 
vier am Gilafluß und Beach's Kamp getödtet. 
Man glaubt, daß fie zu der Bande Juh's gebü- 
ren. — In Tuchon ging geitern dag Gerücht, 
daß Mayor Zrupper vor Duachaea in einem 
Gefecht mit den Avaches 26 Tode verloren habe. 
Sen. Carr follte Abends mit 100 Mann nach 
Benſon aufbreden. 

Der Streit zwiſchen Brafilien und der 
argentinifben Republif nimmt 
ernitere Verhältniſſe an; er bewegt ſich um bie 
Örage, welhem von beiden Staaten Uruguay 
zufallen fol. 

Großbritanien. — Fiserpool, 29, 
März Ein foeben aus Cork bier eingesroffener 
Menſch, welcher eine Kite mit Sprengitoffen 
und Höllenmaichinen trug, ift verhaftet worden, 
Ein iriicher Eifenbahn- Porter, in welchem man 
einen Mitſchuldigen jenes Menjchen vermuthet, 
ift in polizeilichen Gewahrfam genommen wor- 
ben. 

Der in ver Kiſte enthaltene Eprengfloff war 
Nitroglscerin. Die Höllenmaſchinen find höchſt 
finnreich eingerichtet. Die Polizei it deſſen 
fiher, daß die beiden Werhafteten zu einander 
in näheren Beziehungen ſtehen. Die Paifa- 
giere der Corker Dampfer find ſeid einigen Ta- 
gen einer fehr genauen Beobachtung unterzogen 
worden. 

Spanien. — Der König Alfons hat dem 
deutichen Kronprinzen den Orden des goldenen 
Bließes verliehen. Man fühlt fih darüber in 
Berlin jehr befriedigt und faßt die Orvenaver- 
leiyung als Zeichen dafür auf, daß trog ver 
Streitigkeiten auf dem handelspolitiiihen Ge— 
biete die Beziehungen zwilchen Spanien und 
Deutichland freundjchaftlicher Natur find, 
Nufland. — St. Petersburg, 24. März. 
Die Rufen haben die Räumung von Kuldfcha 
in dem chineſiſchen Zurfeftan vollendet. 

Odeſſa, 27. März, Im füplihen Rußland 
ift ein fozialiftifches Manifeſt in Umlauf, mwel- 
ches die Beöiferung gr bie bevoritehen- 
den Seftlichfeiten zur Beier der Krönung des 
Garen zur Plünderung der Wohnbäufer des 
Adels und der Juden wahrzunehmen. Eine 
Abordnung des Adels hat ſich nach St, Peters- 
burg begeben, um von dem Minijter des Inne- 
ren Tolſtoi Schuß des Eigenthums zu erbitten, 
Aus St. Petersburg kommt bie Nachricht, 
daß die Sectirerfrage binnen Kurzem im Reichs- 
rath zur Enticheidung gelangen fol. Doch ift 
das urfprüngliche diesbezügliche Geſetzesprojekt, 
das den Seftirern verichiedene Konzeſſionen 
zugeftebt, inzwifchen erheblich mobifizirt worden. 
Frankreich. — Meg, 30, März. Unter 
demjenigen Theile der Bevölkerung von Lothrin- 

‚welcher noch im Stillen der franzöjifchen 
* die Treue bewahrt, herrſcht eine ge- 
wife Aufregung, welche ſich in gelegentlichen 
Ausbrücen fundgibt, Ein folher Hall liegt 
egenwärtig vor. Der Abgeorbnete Antoine 
dat anläßlich des Empfanges bes Ertrages einer 








ii Zeitlang mit. 








Sammlung zum Zwed der Vertheilung unter 
den nothleidenden Ueberſchwemmten eine An- 
ſprache erlaffen, worın er die franzöfiihe Re— 
gierung ermabnt, nicht jener unglücklichen Kin- 
der Frankreichs zu vergeilen, welde, obwohl von 
ihm zeitweilig durch Waffengewalt getrennt, 
auf den Zag der Race warten. 

Stalien. — Rom, 29. März. Die von 
bein Minifter des Auswärtigen Furzlich in der 
Depuiirtenfammer gehaltenen Rede über die 
Beziehungen zwifchen Italien, Deufichland und 
Deitreich ipielt, wie man annimmt, auf ein 
Bertheivigungs-Bünpniß der drei Mächte ge- 
genüber Frankreich an; doc find fie ſämmtlich 
in dem Bemühen einig. die Freundſchaft mit 
Frankreich zu erhalten. Sollte eine der brei 
Mächte zum Kriege mit Frankreich gezwungen 
werben, fo ſind die beiden anderen verpflichtet, 
wenn fie der dritten Macht nicht thätıge Kriegs- 
bülfe leiſten, ſtrenge Neutralität zu bewahren. 

Der Papft bat darein gewilligt, bei der Krö- 
nung des Ezaren vertreten zu jein. 

Zürfei. — Sfutari, 30. März. Cämmt- 
liche hier wohnhafte Vrontenegriner haben auf 
ben beitimmten Befehl ihrer Regierung die 
Stadt verlajfen. In ven legten Wochen haben 
an der albanischen Grenze viele Schlägereien 
ftattgefunden, bei venen häufig Mordihaten vor- 
gekommen find, 





Erkundigung— Auskunft. 


Ra” Heinrih Funk, Alexanderthal, 
Rßl., hat einen Brief für feine Freunde 
in Dafota an uns geſchickt, man fende 
uns daher eine Adreſſe und wır wollen 
den Brief weiter befördern. J. 3. 9. 
Naperville, Ills. 





„Rundihan‘, Jahrg. 1883, wurde bon 
Freunden in Amerila beitellt für : 
Abraham Bock, Schönwieſe, Rußl. 
Kornelius & Julius Barkmann, 

Rückenau, 





— — — 


Briefkaſten. 


H. F. und. ©, in Menno, SB, möch— 
ten bei der Mennonite Publ. Co. in Elk— 
hart angeben, welche Ausgabe der „Rund— 
ſchau“ beſtellt worden iſt, die halbmonat— 
liche oder die wöchentliche, da anders die 
Anffindung der Fehler unmöglich iſt. 





Allerlei aus Nah und Fern. 


Ber. Staaten. — Der General Poit- 
meijter Howe it am 25. März in Kenoſha, Wis- 
conlin, geitorben. 

MWafhington, C., 29. März. Nacdhge- 
naynte Firmen find vom Generalpoftamt auf 
die „ſchwarze Lite‘ geiept worden: W. M. 
Elintin & Co., und die Comet Publifhing 
Comp. in Bloomigton, Ill.; Weſiern Card 
Company in Normal, Ill.zʒ Union Novelty 
Company in Mount Pulasti, IM. ; Star Publi- 
fbing Company in Atlanta, Ill. und Agent'3 
Guide und Guide Publiihing Company in 
Lincoln, Ill. Die betreffenden Poftmeiiter find 
angewiefen, auf dieſe Adreſſen lautende Geld- 
anweilungen und eingefchriebene Poftjendungen 
mit Beſchlag zu belegen. Es find dies nur 
andere Aushängeichilder derſelben Schwindler, 
welche unter der fihon früher auf das ſchwarze 
Brett gefepten Firma „C. C. Williams & Co, 
in Springfield, ZU., in ihren Anzeigen gegen 
Einjendung von 1 Dollar eine neue amerifa- 
nische Uhr zu liefern verfprachen, ftatt deren 
eine Fleine Sonnenuhr im Werthe von etwa 
fünf Cents verſchickten. 

Dreißig Indianerfinder, 19 Knaben und 11 
Mädchen, aus verichiedenen halbeiviijirten 
Stämmen in dem Indianergebiet, find nad 
der Indianer-Schule in Wabaſh, Ind., unter- 
wegs. Sie ſprechen ſämmtlich engliih uud 
haben die Schulen in dem Gebiet bejucht, 

Canada. — Montreal, Can. 25. März. 
Williams’ Nähmajchinen-Fabrif hierfelbft it 

eftern Abend abgebrannt. Sie war die größte 
abrif diefer Art in Canada und außerhalb 
bes Bereiche der Waiferleitung belegen, fo daß 
die Feuerwehr zu ihrer Rettung nichts thun 
fonnte, Der Schaden beläuft fih auf B200,- 
000 bi8 $300,000. Einige hundert Arbeiter 
> durch den Brand zur Zeit broblos gewor- 
en. 

Die canadiihe Megierung bat für eine 
Dampfidififebrie efellichaft, welche allmonat- 
li einen Dampfer in Pete Fahrten 
nad Antwerpen und zurüd abgehen läßt, eine 
jährliche Unterftügung von 824,000 ausgefept. 

Norwegen. — Kopenhagen, 3. März. 
In Drontheim in Norwegen hat ein Fall von 
vulfanifcher Aſche ſtattgefunden z man ver- 
muthet einen Ausbruch des Vulfans Hefla auf 
Joland. 

Italien. — Rom, 25. März. Einer 
telegraphiſchen Meldung des Direltors ber 
Warte auf dem Aetna zufolge if der Aus- 
bruch des Vullans nur unbedeutend und wirb 
offenbar ſchwächer. 

Eatania, 26. März. Drei Erbflöße, von 
Getöfe begleitet, wurden in Bianca Billa, ei- 


m 


er 
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fürchtung, daß der Ort zerftört werden könnte, 
ım platten Yande Hürten. Die Inſaſſen dee 
dortigen Sefängniffes find in Sicherheit ge- 
bracht worden, 

Catania, 29. März Die Nrater bes 
Aetna find wieder in Ihätigfeit. Aus bem 
Vulkan ift häufig Getöfe hörbar, welches offen- 
bar auf ein Erpveben hindeutet, 

Catania, ZU. März, Die Thätigfeit bes 
Aetna hat aufgehört z es liegen Feine Anzeichen 
für’ein Erdbeben vor. 

Deftreid-Ungarn. Peſth 8. März. 
Ein Erdbeben wurde heute in Miskolez und 
Umgegend während einer Theatervoritellung 
wahrgenommen. In Folge beifen entitand eine 
Panik, bei welcher viele Yeute ſchwere Verlegun- 
gen erlitten, 


Kleinafien.— Wien, 25. März. Am 
Fuße des Berges Nrarat find mehrere Ort- 
ſchaften durch Yawinen zerflört worden. 150 
Menſchen find um das Leben gefommen und 
10U find verlegt worden, 
Verſchiedenes. 

— Wenn man den Hühnern Welſchkorn füt- 
tert, fo follte e8 gebrochen und einige Zeit in 
warmes Waſſer eingeweicht werden, was fehr 
zur Verdauung beiträgt, wie auch zum Eier- 
legen im Winter. Gemahlenes Knochenmehl 
unter das Futter gemiſcht, ift gleichfalls fehr zu 
empfehlen, da die Kuochen nicht allein zur Bil- 
tung des Eidotters, Sondern auch zu derjenigen 
ber Schalen fehr viel beitragen ; diefelben er- 
fegen auch eintgermafen den Mangelan an- 
| derem thierifchen Futter im Winter und befür- 
| bern fomit ebenfalls das Eierlegen. 

— Chriftentyum unter den Indianern, 
Unter den 275,000 Indianern in den Ber, 
Staaten giebt es 219 Kirchen und 30,0690 Kir- 
chenglieder. Einer - der Chidafaw-Inpdianer 
machte der amerifanijchen Bibelgefellichaft ven 
Borichlag, die halben Koften zur Berforgung 
der Sculfinder feines Stammes mit neuen 
Teftamenten zu decken, wenn die Geſellſchaft die 
andere Hälfte tragen möchte. Die Bibelge- 
jellihaft nahm das Anerbieten an und fandte 
ihm eine Kifte mit fünfhundert Neuen Tefta- 
menten. 

— Gegen Alpprüden und fchwere Träume 
empfiehlt Dr. Dfiander, ein älterer Arzt, 
Abends ein großes Glas Zuckerwaſſer zu trin- 
fen, und wenn dies allein nicht ausreicht, dem 
jelben einen Theelöffel vol Magneſia zuzufepen. 

— Eine für den Bibelforfiher wichtige Ent- 
defung iſt jveben in Egypten von ten Gelehrten 
des jüngft gegründeten Londoner Bereing zur 
Erforihung von Egypten bei Zell-el-Maichuta, 
an der Eiſenbahn zwiſchen ZTell-el-Kebir und 
Jsmailia, welches für das alte Rameſes gehal- 
ten wird, gemacht worden. Die in der Nähe 
befindliche Eifenbahnftation trägt den Namen 
„Rameſes.“ Kine daſelbſt aufgegrabene In- 
fchrift ergiebt, daß der Ort nicht Rameſes, fon- 
dern das Pithom und Succoth der Bibel war, 
Vithom ift die firdliche und Succoth bie bür- 
gerliche Bezeichnung bes Tempels und ber 
Stadt Pithom wurde von den Siraeliten für 
Rameſes den Großen gebaut. Succoth fol die 
erfte Station auf ihrem Wege nad Paläftina 
gemweien fein. Pithom-Succoth finder jept fei- 
nen Platz auf der Karte, und ein feiter Punft 
in der Route der Siraeliten ift feitgeitellt wor- 
den. M. Naville, der berühmte jchweizerifche 
Eayptologe, leitet die Arbeiten der Forſchungs⸗ 
Erpedition, 

— Die Stadt Evansville in Indiana hat in 
den legten Jahrzehnten gar nicht genug Eifen- 
bahnen befommen fünnen und jeder neuen 
Bahn jo liberal einige Hunderttaufende als 
Subjidien bewilligt, auch für die ftädtiiche Ver- 
bejjerungen Geld aufnehmen müſſen, fo daß ihr 
jegt die Schulden über den Kopf wachſen. Der 
„Evansville Demofrat” erklärt geradezu, daß 
der Stadt nichts Anderes ald ein anjtänbiger 
Banferott übrig bleiben werde, wenn die öftli- 
chen Bondhalter fi nicht auf bie ihnen ange- 
fonnene Berringerung der Zinſen einlafjen 
wollen. 

— Gegen Blafenleiden aller Art, namentlich 
auch gegen Steingries, gegen Entzündung und 
Eiterfatarrh der Blafe, gegen Harnverhaltung 
und ähnliche Befchwerben empfehlen jest fran- 
zöifche Aerzte, wie Dr. Dufan die weiblichen 
Staubfäden des Mais, die befanntlich in dun- 
felgefärbten, feidenartigen Büfcheln vor ber 
Befruchtung aus dem Samenkolben bervortre- 
ten. Sie werben grün oder getrodnet zu Thee 
verwendet, Das Mittel ift. ſchon feit langer 



































Yon bem „Patriotiſchen ein” veranfalteten 


nem Ort an dem Abhange bes Neina, wahr 
nommen. Die Bevölferung baut us 


Zeit im ſüdlichen Frankreich im Volke gebräuch⸗ 
lich. Die fchwerften und langmwierigften Fälle 
follen bereits dadurch geheilt worden kin. 
Marktbericht. 

3. März, 1883, 

Wholejale- Preis für 7 e = 5 

; — 1 sIi®| 

ität, ei 2 5 
eſter Qualitä & - ö & 2 
Weizenmehl per Barrel 87. 50 37. 00 86. 75 $6.50 
Noggenmehl „ 8.751 4.501 —| — 
Weizen „Bufhel] 1.24] 1.08) 1.05] 1.01 
Noggen » 4 74 60 51 51 
Weiſchlorn * 4 70 56 46 43 
afer „on 38 40 39 34 
e „ „ 1.8 5 6 75 
Besseren „Te ———— — 
tter WEfund 35 2 32 830 
Eier * 3* 21 18 2% 18 
Schweine „ 18 Bi — 8.001 8.00 7.75 
Wolle » Pfund 43 IN und — 

















m L. MILLER 00, 


BREEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


BEEcHER, Wırı Co,, ILLıno1s 


3,83—2,84 
Ruffifche Maulbeerbäume, ruffiſche 
Aprikoſenbäume, Hardy Gata'pa- 

Bäume und Samen. 

Man fende für Circulare, welche die Preig- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu Fünnen, die 
ung rufliiben Maulbeerſamen oder Aprifojen- 
Steine liefe rn können. Briefe werden in eng- 
lifcher Sprache erbeten. Man adreſſire an 

®. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


Choralbücher. 


Vierſtimmige, von Franz. Rußland, 


Geſangbücher. 
Einfacher Einband 


CErxtra⸗Einband 
* „ mit Futteral und Namen 

mit Goldverzierung, Zutteral und 

Namen.... 4 

Fein gebunden, mit Gotbfcnitt, Golbvergierung, 
Futteral und Namen ..... +38 

Franzband, ertra fein, eleganter Gold init, mit 
Sutteral, Namen u |. We... .cneeeenneennnn 3.50 


Bibeln und Teſtamente. 


Bibel, = See Ausgaben 
G. Harer Drud 
* ein, Si ajeftapbithen Büchern. 
“ Stu ttgarter, mit Apofrypben, fhöner, klarer 
Drud, gut gebunden 
“große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis 
Zeh ament, mit Palmen, kleiner Drud (Berlin): 32m0 
größerer 12mo 


“ “4 


" " 


⸗ ohne * kleiner 
⸗ mit ⸗ u. Karten, großer Drd, veri. 
e und enalifch und beutich 


Gefangbücdher (Music Books), 
Chsralbud von 9. franz, in Ziffern, einftimmig... 
Frohe ERROR v4 Lieder, mir Noten, — 

„ ohne „ 
Hoflanna, "neb 


|< nd 

zu. Jema 

der mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
— im Andi vn. Karte dd dee die 


— 
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ie en — — 


Chicago, Rod Island & — — 
vermittelſt der centralen Nage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bafjıgiere daher ohne Waggonwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atdhis 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Eijenbahnlinien, welhe zwiſchen dem 
atlantiſchen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung tft unübertrefflich und prachtvoll, indem fie mit 
ben Bequemiten und fhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, PBullman’s ſamoſen Ralafts 
Schlafs Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gone in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Chieago und den Blägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 
©t. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Fine neue und direkte Yinie über Seneca undſtan— 
fatee ijt fürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ehattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 

Lafayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen gelegenen Plaben eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß— 
— befördert. 

illete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver, Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bi! zum Beſtim⸗ 
mungsorte verjehen und die Fahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor⸗ 
theile biefen. 

Wegen näherer Ausfunft verfhafft Euch bie Karten 
und Eirculare der 

Großen Rod Jsland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, 


abrefiirt: 
. Gable, ©. St. Zohn, 
Vice Präj. u. Gen. ar. Gen.=Billete u. Paſſ.⸗Agt. 
GShicag». 


WF.5,83—5,84 


oder J 








— eine Sammlung vor 93 Melodien und 
Liedern 
Qubeltine 
Jubeltöne und Hollanna in einem Bande 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
Melodien 
Eoncordanzen, 
Biblifhe Handeoncordanz, (Bremen) 
Büchners Concordanz + 
Briefpapier mit Segensſprüchen. 
Jeder Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
ka —— aus der heiligen Schrift in Golddruch 
Per B 8 .20 
Am paſſende Eouverte, auch mit &egensiprlicen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für $1.00 
MENNONITE PUB, CO., ELKHART, Ind. 


Bibliſche Geſchihten 


Alten nnd Aenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 


Erfte Auflage 


Herausgegeben von ter Mennenitifcen Verlags handlung. 
Elkhart, Ind., 1881. 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Cents portofrei. 

8 In größern PBartbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beſtellungen adreffire man: 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines fimnenpapier, ın Bogen von SIx1l 
Sehr —— weg. Briefe. Portofrei 5 Buch $1.09 
Gewöhnlid Säreibpapier, doch eben⸗ 
falls von der Teidten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Buch $0.85 
Franzöf I Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Buch $1.25 
Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84xII. Portofrei 5 Buch 81.00 
am Don allen diefen wie au von vielen andern 
Sorten Bapier haben wir nit nur unlinirtes, fondern 
auch. linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
* 18 bas unlinirte, 
Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind, 


Ebys Kircehengefchichte 
und Glaubensbelenntniß bet Mennoniten, nebſt For» 
molare zur Zauffandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen “ 2) Predigern, Diatonen u. ſ.w. 
vun Benjamin Ey Das Bug ift in Leberge- 
vbnden, hat 211 Seiten und koſtet, 

Mensosıte Pußtisuına Co., Elkhart, Ind. 





der Poll....$ 50 





TIME TABLE. 

Lake Shore & Mich, South. R. R, 

Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows : 

GOING West, 

205 a’m. 
440 “ 
6 00 “ 
7830 
4 45 


No. 3, Night Express, 

No. 5, Pacific Express, 
No. 71, Wäy Freight, 

No. 9, Accmmodation, 
No. 73, 
No. 41, Way Freight, 8 35 
No. 7, Special Mich. Express, 1 00 
No. 1, Sp-cial Chicago kxpress, 4 10 


[X 


GOING EAST-—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 
Grand Rapids Expre-s, 5 00 
No. 78, Way Freight, 2 00 
No. 76, 6 30 
No. 2, Mail, 12 15 p. 
Grand Rapids Enpress, 2 35 
No. 50, Way Freight, 745 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 
No, 6, Aclantio Express, 955 
N, 20, Limited Express, 705 
No. 72, Way Freight, 800 
TRAINS ARRIVE—NMAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 e. 
“ . . 9 40 
8 55 


«“ 


No. 13, Mich. Accommodation, “ 


CONNECTIONS,. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(3 All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

REF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Importirt. 


—0— 

Franz's vierffimmiges Choralbud, 

neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60, 

M. Klaajjens Geſchichte der wehrlofen 
Ehriften. Preis $1.50. 

Beftellungen werben prompt ausgeführt von ber 





| charge for examination of mo 


N We con 
i Narr (oRK — 
patents, a 
trade-marks, copyrights etc..fi 
the United States, and to 0 ee 
ents in Canada, England, 
Germany, and all other connteieg, 
Thirty-six years’ ‚Jractien No 


els or dre 
Advice by mail free. je 
ts obtained through us are noticed in 
ho SCIENTIFIC AMERIC AN, which has 


| the largest eircnlation, en dis the most 


| world. The advantage sofsucha 


PRINCIPAL*LINE 


The SHORTEST, QUICKEST and | 
.„ Joseph, 

Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal- 





points in Iowa, 
Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Mou> 
tana and Texas. 











Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
»allroad in the World for 

all ciasses of travel. 


Natlonally reputed as | 
being the Great 








and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a die- 
comfort, 


about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
te., cheerfuily given by 
PERTZEVAL LOWELL, 
Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill, 





3d Vice TPres’t & 6 ren’! Manager, 
Chicago, Ill. 





Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Boftdampffeifffaßrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beltebten, elegant eingerichteten Poft-Dampfichiffe 
Eibe, Mera, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 

an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer 
Linie halten zur Landung ber Paffagiere nah England 
und Franfreid in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Ur1aH BRUNER, West Point, “ 

L. ScHaUMann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
Jonx ToRBEcK, Tecumsen, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Jonx JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Eo. Genral: Agenten, 
4,52 2 Bowling Green, = New Horf. 


Norddeutſcher Lloyd. 
Baltimore-Finie. 


ner 


RegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzabl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förderten Paffagiere beläuft jih auf 


E35” 1,101,975 Perfonen aa 


und fpriht wohl am Beften für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

Alen Einwanderern nad weſtlichen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonvers anzuempfehlen; fie rei- 
Kid febr billig, find in Baltimore vor jeder Webervortbeilung 

ra und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
sem ampfſchiff in die bereitſtehenden Age ftei- 


Der alfo das alte Vaterland befudyen, aber Verwandte 
unb Freunde berüber kommen laffen will, folte is an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeber weiteren Aus⸗ 
kunft gern bereit jind. Brieflihe Anfragen werben prompt 
beantwortet, 

U. Schumacher & Eo., Gen,-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Rd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 
I Achtet darauf, ba Euere Te zuge m. bie 


“ 








wspaper ofits kind p rblished in the 
notice 

ntentee understands. vr 

Thislarge and splendidly illustrated nem. 
paper ispublished WEEF.LYat$ 3.20ayı 
andisadmitted to be tlıe best paper -deron 
to — e, mochanics. inventions, euginee 
works, and other departments of ind 
Progreen. ph lished in any country. Single 
copies 3 b+ mail, 10 cents. 'Sold by’all nem. 
dealers. 

Address, Munn & Co. ‚publishers of Seien. 
tifie American, 261 Broadway, Ne »w York, 

Handbook abont natents mniled — 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellcn 


für ben geringen "Preis von 20 Cents per Hundert, 
Schullehrer oder Kinderfreund folte dieſe Gelegenheit ben, 

gen, denn bie jhönen Bildchen maden den Kindern grofe 

Freude. 

1% tung. 


ential no 





1. Von biefer Art Karten kann man 
weniger als ein volles Dadet (100) beftellen, 

2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfeik 
Name gebrudt werden. — 
Man adreffire die zahlreihen Beitellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind, 








— — un mean — — 2 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Srauthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmetbabe, 
Letter Drawar 271. Cieva and. d 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Für ein Inftrument, ben Lebensmweder, mit! 
vergoldeten Nadeln, ein Flam) 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nl) 
Anhang bas Auge und bas Ohr, beren Krankoeiten um 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 88.0 

ortofr 
Fa PR ein einzelnes Flacon Oleum 815 j 

Portofrei BA 
AS Erläuternde Eirkulare frei. 


Man büte ih vor Fälſchungen und falfgenf] 
5—14,82 Propheten. 


Gefangrud, 
welches eine 


Sammlung geiftreiher Lieder enihäll, 

Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingemats 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erfte amenlas 
nifche Ausgabe ift gedrudt und herausgegeben von 
Mennonitiſchen Berlagshandlung, Elkhart, Ind, 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mi) 
Futteral und Namen koſtet portofrei. . 1 
Ertra Einband, mit Namen und ftartem But, 

portofrei 

8 Für Ortsnamen u. ſ. w. werben 5 Geil j 
Wort ertra berechnet. 

MENNONITE PUBL. CO,, 














Elkhart, Ind, 








Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Menno 
ſchen Verlagshauſe, Elfhart, Indiane, 
Nordamerika, erjcheinenden Bücher und 
Zeitidpriften. Diefelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellunges 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges wird ſofort DE 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geli 











Die vollſtändigen We 


Menno Simons, 


überſetzt aus ber Originalſprache, dem 

enthaltend ſeinen Ausgang aus der 

Fundament und Mare Anweifung von ber 

den Lehre unferes Herrn Jeſu 

antiyortung ber Schriften be# 

demüthige Bitte ber A 

re 

Lasca; bie — 

— rg 

warum u. ſ. w 

u —— _ —— 
zEine Entgegnung au 

Der Maße ſchriftitche David ara Be 


Draht 4 
rifli x 
| 


ach 





Dampfer des Norddeutſchen Lloy 





MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


en, 


8 mo., 1040 Seiten, ebunden, Per 
Koften des Empfängers En ; 











